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Sommerschule Asian Food: History, Anthropology, Sociology 
International Institute for Asian Studies (IIAS), Leiden, 25–29, September 2017 
Vom 25. bis 29. September 2017 lud das International Institute for Asian Studies (IIAS) in 
Leiden siebzehn Jungwissenschaftler_innen zu einer Sommerschule mit dem Titel „Asian 
Food: History, Anthropology, Sociology“ ein. Die Master-Studenten_innen und Dokto-
rand_innen bildeten eine große Breite sozio-kultureller, historischer und ernährungswissen-
schaftlicher Disziplinen ab und stammten aus Asien, Nord- sowie Südamerika und Europa. 
Veranstaltet wurde der Kurs von Anne Gerritsen, Katarzyna Cwiertka, Anne Murcott und 
Nir Avieli. 
Der erste Abend diente dem Kennenlernen und schloss mit der Vorführung des Films „The 
Lunchbox“ (Ritesh Batra, Indien 2013). 
Am zweiten Tag lag der Fokus auf den Methoden der Ernährungsforschung. Anne Murcott 
regte die Teilnehmer_innen an, die Idee „ethnischen“ Essens zu hinterfragen. Ethnizität als 
soziales Konstrukt zu begreifen, bedeutet Ethnien als Studienobjekt, aber nicht als analyti-
sche Kategorie zu betrachten. 
Nir Aveli plädierte für die Rückbindung anthropologischer Forschung an den historischen 
Kontext. Ziel ist es, soziale Veränderungsprozesse zu untersuchen. Die Mischung verschie-
dener Untersuchungsmethoden (Interviews, teilnehmende Beobachtung) erlaubt dabei die 
Überprüfung der Ergebnisse. Insbesondere eigene Fremdheitsgefühle bieten die Chance, 
Besonderheiten von Kulturen zu erkennen. 
Nachmittags führte Anne Gerritsen in die Ernährungsgeschichte ein. Während die Sozial-
wissenschaften nach sich wiederholenden Systemen suchen, so die These, betrachtet die 
Geschichtswissenschaft Spezifitäten bestimmter Epochen. Problematisiert wurde, ob sich 
sensorische Eindrücke in historischen Quellen fassen und in die heutige Zeit übertragen 
lassen. Essen stellt dabei durch seine Vergänglichkeit eine besondere Herausforderung für 
die Wissenschaft dar. 
Katarzyna Cwiertka erläuterte anschließend die Geschichte von Lebensmittelverpackungen. 
In Japan entwickelten sich Verpackungen seit dem Kolonialismus von Objekten zur Ver-
marktung „fremder“ Lebensmittel hin zum auszeichnenden Element von Essenspräsenten. 
Regionale Präsentverpackungen sind mittlerweile derartig populär, dass sie häufig wichtiger 
als das Lebensmittel selbst sind. 
Der dritte Tag begann mit dem Besuch des ethnologischen Museums Leiden. Die Teilneh-
mer_innen erschlossen, wie Ernährung im Museum als Marker von Ethnizität präsentiert 
wird, und diskutierten anschließend, auf welche Weise öffentliche Bildungseinrichtungen 
mit ihrer Darstellung Ethnizität konstruieren. 
Der Nachmittag diente dem Besuch der Bibliothek der Universität Leiden. In kurzen Präsen-
tationen stellten die Teilnehmer_innen ausgewählte Archivalien aus den Beständen vor. 
Neben dem ernährungsgeschichtlichen Kontext diskutierten die Student_innen Herange-
hensweisen zur Erschließung der Quellen. Zeitgleich konnten die Teilnehmer_innen Einzel-
gespräche über ihre Forschungsprojekte mit den Dozent_innen führen. 
Am Abend lud die Sommerschule dann zu dem öffentlichen Vortrag „Soy Sauce – Taste and 
Beyond“ von Katarzyna Cwiertka. Darin zeichnete Cwiertka historische Entwicklungen 
sowie regionale Unterschiede in Herstellung und Standardisierung der fermentierten Sauce 
nach. Dass Forschung zum Themenfeld Essen kein reiner Selbstzweck ist, sondern sich 
zudem anbietet, um gesellschaftliche und politische Prozesse zu betrachten, bewies der 
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Vortrag wiederholt. Einerseits erklärte Cwiertka, wie sich Sojasauce von einem urbanen 
Luxusprodukt für reiche Einkommensgruppen hin zur Massenware entwickelte. Anderer-
seits zeigte der Vortrag Verbindungen zwischen der Verbreitung chemisch hergestellter 
Sojasauce und historischen Ereignissen in Asien wie dem japanischen Kolonialismus und 
dem Koreakrieg auf. Der Hinweis darauf, dass die japanische Sojasaucenindustrie nach 
einer staatlich verordneten Umstellung auf chemische Herstellung seit den 1970er Jahren 
wieder „natürliche“ Sojasauce braut, bildete zugleich die Brücke zum nächsten Programm-
punkt. Im Anschluss an den Vortrag führte ein Sojasaucenspezialist und -vertreiber die 
Anwesenden durch eine Verkostung unterschiedlichster handwerklich hergestellter Sojasau-
cen. 
Der kommende Tag stand ganz im Fokus der Feldforschung. In kleinen Gruppen erkundeten 
die Teilnehmer_innen der Sommerschule zwei sehr unterschiedliche Märkte im benachbar-
ten Rotterdam. Zentral bei der teilnehmenden Beobachtung waren dabei Fragen nach sozia-
len Mechanismen, Mustern und Regeln sowie nach beobachtbaren Kategorien mit sozialer 
Relevanz wie Geschlecht, Ethnizität oder Klasse. Während es sich beim Visserijplein Markt 
in einem Wohnviertel Rotterdams um einen Wochenmarkt für hauptsächlich unverarbeitete 
Lebensmittel aus aller Welt handelte, ähnelte die im Stadtzentrum gelegene Markthal mit 
einem breiten Angebot an Essensständen und Spezialitäten eher einem riesigen Food Court, 
für den Menschen teils extra anreisen. 
Alltagseinkäufe, Klapptische und eine ethnisch diverse Kundschaft hier; Event-Charakter, 
ein architektonisch aufwändiger Glasbau sowie die Vermarktung „ethnischer“ Küchen dort. 
Die kontrastreichen Märkte boten zahlreiche Möglichkeiten für diese Übung praktischer 
Feldforschung. 
Die Beobachtungen aus der kleinen Feldforschung präsentierten die jeweiligen Teams am 
letzten Tag der Sommerschule der gesamten Gruppe. In der abschließenden Diskussion 
wurde die Sommerschule noch einmal Revue passiert. Besonders das Lernen zwischen den 
unterschiedlichen vertretenen Disziplinen wurde herausgestrichen: wenn eine Sommerschu-
le es schafft, Studierenden fachfremde Methoden wie teilnehmende Beobachtung und 
Archivarbeit näher zu bringen, dann kann sie nur erfolgreich gewesen sein. 

Anil Paralkar, Nora Katharina Faltmann 

International Scientific Forum on Sustainable Development Goals 
Surakarta, Indonesia, November 18–19, 2017 
Exploring socio-ecological transitions/transformations towards sustainability in South-
North-South context — this was the goal of a combined seminar (Nov. 18th) and workshop 
(Nov. 19th) hosted by the Faculty of Teacher Training and Education of the Sebelas Maret 
University in Surakarta, Indonesia. Supported with funding from ASEA-UNINET, a net-
work of universities consisting of European and South-East Asian universities, the activities 
were co-organized by the Working Group Development Studies and Sustainability Research 
of the Institute of Geography, University of Innsbruck (Austria), and the Faculty of Geogra-
phy, Gadjah Mada University, Yogyakarta (Indonesia). The activities brought together 
scholars from Austria, Indonesia and the Netherlands, discussing the local and regional 
implications of the Sustainable Development Goals 11 (Sustainable Cities and Communi-
ties) and 15 (Life on Land) and putting them in a South–North–South (South America – 
Europe – Indonesia) comparison. 
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